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Ollſie haben bich geplündert ! — aus dein

nem Herzen haben ſie das Vertrauen auf Gott

und Menſchen geſtohlen ! — ( er ſchtägt an ſeine

Taſchen ) nichts ! nichts ließen ſie dir ! — (er

pritht hlötzlich ab ) Doch , ungluͤcklicher Gveis !

Ein Freund iſt dir uͤbrig geblieben ! — ( er

zieht eine Piſtole aus der Taſche ) Willkommen

Freund in der Noth ! letzte Zuflucht des Ber⸗

zweifelnden ! — ( Pauſe . )

Antworte mir Philoſophie , du Gefaͤhrtin

meiner beſſern Tage ; du Spielwerk meinles

Gehirns — hier gilt es Ernſt — antworte

mir : darf der Mann , der vom Gipfel der

Ehre in den Abgrund des Elends hinabſtuͤrzte;

den ſein treuloſes Weib verkaufte ; den jeder

Schritt vorwaͤrts in einen ewigenKerker fuͤhrt;

darf der Mann , der kein Kind , keinen

Freund , und keine Hefnung mehr hat —

darf er — ( er drückt ſich die Piſtole vor die Stirn . )

Dritte Scene .

Der Oberfoͤrſter und der Graf .

O ber f . ( den ſein Weg hier vorbey fuͤhrte, und

der durch des Grafen Selbſtgeſpraͤch aufmerkſam ge⸗
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macht wurde faͤlt ihm in den Arm und entwindet ihm

die Piſtole . )) Halt Herr ! Sapperment ! das geht

ſo nicht . — Seht doch, ein alter Mann ! wie

lange wird es waͤhren , ſo kommt der Tod un⸗

gerufen .

Graf . Wollte Gott !

Oberf . So ein Ding iſt bald losgedruͤckt ,

aber was meynt der Herr , wie man ihn dort

empfangen wird ? verſtanden ?

Graf . Ach mein Freund ! Sie mbgen es

herzlich gut meynen , aber ein Menſch in Ver⸗

zweiflung hat keinen Sinn fuͤr Gemeinſpruͤche.

Oberf . Nun ja , da hat er Recht : iſt

auch ſonſt meine Art nicht . Kann ich helfen d
wie ?

Graf . Ich bin ein armer Fluͤchtling von

Foinden verfolgt , von Freunden verlaſſen —

Oberf . Hm ! ich könnte fragen warum ?

aber dazu iſt jezt nicht Zeit . Alſo ohne Um⸗

ſtaͤnde, wenn ich helfen kann , ſo thue ich es

gern .

Graf . Sind wir weit von der Grenze ?

Oberf . Hundert Schtitt .

Graf . O geſchwind ! links oder rechts ?

Oberf. 9
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Oberf . Dort wonder Steg uͤber den Bach⸗

geht Aber wo gebenkt er denn hin ?

Graf . Gleichviel . Wenn ich nur eine

Hüͤtte fiüdeoder eins Scheune, , wo ich ruhen

darf , denn ſechs Naͤchte hindurch war devcHim⸗

mel mein Dach .

Oberf . Meynt der Herr , wir haͤtten

keine Betten ? wie ?

Graf . Ich bin beraubt , und' kann nur ;

mit Dank bezahlen .

Oberf Ich will den Herrn in ein Haus

fuͤhren , wo dieſe Muͤnze guten Cours hat .

Auf den Abend nehm ich ihn mit zu mir ,

aber vor der Hand kehren wir ein , wo wit am

naͤchſten ſind , denn der Herr
Keint

mir Er⸗

quickung zu beduͤrfen .

Graf . Großmuͤthiger Mann , wer ſind⸗

Sie ?

Oberf . e 51⸗ wohlbeſtallter

Oberforſter . er , Nahme thut nichts zur

Sache , f —ich bringe den Herrn ;

zu einem alten Pachter , der feyert heute ſeine

ſilberne Hochzeit Das iſt ein Mann ! wenn

man ein halbes Dutzend Theologen und Philo⸗

ſophen
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ſophen zuſammenſchmelzt , ſo macht man ftoah
keinen Pachter Welling daraus .

Graf . ( unruhig ) Waͤten wir nur ſchon

auf der Grenze .

Oberf . Ey , der wohnt eben jenſeits und

bey ihm iſt der Herr in Abrahams Schoos .

Sieh , da kömmt ſein Sohn .

Burſche . Wirh auch bald mein Sohn ſver⸗

Ein wackerer

den . Verſtanden ?

Vierte SScene .
Fritz. Die Vorigen .

Fritz Gott gruͤße Sie lieber W wi

iſt Nettgen ?

Oberf . Stille ! Nettgen ſitzt noch bey ih⸗

rer kranken Muhme , kommt erſt auf den Abend .

Fritz , Aber mein Gott ! konnte deun die

Muhme nicht wenigſtens helte ! geſund ſeyn ?

Oberf . Narr ! wenn man nur heyrathen

duͤrfte ) um Menſchen zu euriren ſo naͤhm ich

ſelber nochſein Weib . Verſtanden ?

Fritz . Aber haͤtte nicht die Magd bey ihr

bleiben koͤnnen?

Oberf .
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